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Entwicklung des Naturschutzgebiets im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick) 
 
NSG-Ausweisung:  21.01.1926 

Biotopbetreuung seit:  1996 

Entwicklungsziel: Natürlicher Mittelgebirgsbach mit Wasserfall in schlucht-
artigem Nebental der Mosel umgeben von Felsen und 
Trockenwäldern. Sicherung der Lebensräume seltener 
Tier- und Pflanzenarten. Offenhaltung des Steinbruchs. 
Entwicklung von Halbtrockenrasen oder blütenpflanzen-
reichen Krautbeständen auf den alten Weinbergsbrachen 
im östlichen Anschluss.  

Maßnahmenumsetzung: Freistellung der Weinbergsterrassen und des Steinbruchs 
von 1996 bis 1998. Seitdem jährliche, auf Teilflächen 
gestaffelte Mahd der Krautbestände jeweils im Sommer 
oder im Spätherbst. Lokal Rückschnitt von Gehölzen. 
Bekämpfung von Neophyten. Aussaat, Anzucht und 
Pflanzung autochtoner Flockenblumen. 

Zustand (früher):  (1995) Steinbruch und Weinbergsbrachen verbuscht. 

Bisher erreichtes Ziel:  (2019): Offenhaltung der Terrassen mit Berücksichtigung 
der Habitatansprüche der gefährdeten Tierarten zur 
Entwicklung blütenpflanzenreicher Magerrasen und 
Säume. Förderung von Nektarpflanzen für den Apollo.  



 
- 2 - NSG-Album „Dortebachtal und geplante Erweiterung“ 

 
 

 
Lage des 
Betreuungsgebiets 
NSG „Dortebachtal“ 
und geplante  
Erweiterung 
 
Maßstab: 1 : 17.000 
 
Geofachdaten: © LANIS (2013) 
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE / 
LVermGeoRP (2013) 
 

 
 

  
 
Maßnahmenflächen der 
Biotopbetreuung 
 
Maßstab: 1 : 3.000 
 
Geofachdaten: © LANIS (2013) 
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE / 
LVermGeoRP (2013) 
 

 
 
 

 

  
 
Biotopkartierung 
Maßstab: 1 : 2.000 
 
Geofachdaten: © LANIS (2013) 
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE / 
LVermGeoRP (2013) 
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Auf den den alten 
Weinbergsterrassen, die 
im Süden an das NSG 
angrenzen, zeigt sich im 
Frühjahr das erste Grün. 
Die Flächen befinden 
sich im Eigentum des 
Landes Rheinland-Pfalz. 
 
(C. Lehr, 2012) 

  

 

 
Gehölze versperren 
auch im Herbst von 
Süden her den Einblick 
in das schluchtartige Tal 
des Dortebaches. 
 
(C. Lehr, 2012) 
 
 

 

  

 

 
Im Winter bilden sich 
lange Eiszapfen am 
Gewässerrand. Bei 
starkem Frost erstarrt 
auch der Bach. 
 
(C. Lehr, 2013) 
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Einst wurden bis in die 
Felsen hinein Terrassen 
angelegt um Weinreben 
zu pflanzen. Die alten 
Trockenmauern sind 
stumme Zeugen aus 
vergangenen Tagen. 
 
(C. Lehr, 2012) 
 

  
 
Am Eingang zum 
Dortebachtal findet sich 
ein kleiner Steinbruch, 
der schon lange nicht 
mehr in Betrieb ist.  
Die Felsen bilden bizarre 
Formationen aus.   
 
(C. Lehr, 2012) 
 

 
  

 
Am Rande der Mosel-
höhen sind lokal kleine 
Magerrasenflächen 
erhalten. Die Bestände 
auf dem Castorkopf sind 
dem Rheinischen 
Glanzlieschgrasrasen 
zuzuordnen. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Die Felsen sind mit 
Sedum-Polstern 
überzogen. An Stellen, 
an denen sich ein wenig 
Humus bilden konnte, 
wachsen Berberitze und 
Skabiosen-Flocken-
blume. 
 
(C. Lehr, 2015) 

 

  

 

 
Die Blutstorchschnabel- 
Saumgesellschaften 
(Geranion sanguinei) 
sind typisch für die 
sonnenexponierten 
Moselhänge. Im Saum 
wachsen auch seltene 
Arten wie die Nelken- 
Sommerwurz 
(Orobanche 
caryophyllacea). 
 
(C. Lehr, 2016) 

 

  

 

 
Im Frühjahr blühen 
Färberwaid (Isatis 
tinctoria), Natternkopf 
(Echium vulgare) und 
Blut-Storchschnabel 
(Geranium sanguineum).  
Die Säume an den 
Felsen bieten dann ein 
farbenprächtiges Bild. 
 
(C. Lehr, 2016) 
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Das Veränderliche 
Brillenschötchen 
(Biscutella laevigata 
subsp. varia) ist eine 
Charakterart der 
Felsspaltenvegetation an 
Silikatfelsen. 
 
(C. Lehr, 2012) 
 
 

 
  

 
Die Gold-Aster (Aster 
linosyris) wächst an 
kalkreichen Stellen  
auf den Moselhöhen  
in Trockenrasen oder  
an warmen Gebüsch-
rändern. 
 
(C. Lehr, 2010) 
 

 
  

 
Der in Rheinland-Pfalz 
stark gefährdete  
Felsen-Gelbstern  
(Gagea bohemica  
subsp. saxatilis) kommt 
entlang der Mosel nur  
an wenigen Stellen vor,  
unter anderem in den 
Felspartien im NSG 
„Dortebachtal“. 
 
(C. Lehr, 2019) 
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Felsfluren und Trocken- 
rasen sind der natürliche 
Wuchsort der Hauswurz 
(Sempervivum 
tectorum). Im Mittelalter 
glaubte man an die 
Zauberkraft der 
Hauswurz und pflanzte 
sie auf Dächer und 
Torbögen.  
 
(C. Lehr, 2016) 
 

 

  

 

 
Der Blaue Lattich 
(Lactuca perennis) 
kommt in trockenen 
Säumen und jungen 
Weinbergsbrachen vor. 
Er ist mit dem Garten- 
salat verwandt.  
 
(C. Lehr, 2016) 
 
 

 

  

 

 
Der Gewöhnliche 
Natternkopf (Echium 
vulgare) lockt mit seinen 
blauen Blüten viele 
Schmetterlinge an, 
darunter auch den 
Segelfalter. Die Weiße 
Fetthenne dient den 
Raupen des Apollo-
falters als Futterpflanze.  
 
(C. Lehr, 2015) 
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Die Rotflügelige 
Ödlandschrecke 
(Oedipoda germanica) 
zählt zum Beutespektrum 
der Mauereidechse 
(Podarcis muralis). 
 
(C. Lehr, 2015) 
 
 

 
  

 
Die Westliche Steppen-
Sattelschrecke 
(Ephippiger ephippiger) 
ist in der Vegetation gut 
getarnt und nur schwer 
zu entdecken. 
 
(C. Lehr, 2011) 
 

 
  

 
Die junge Westliche 
Smaragdeidechse 
(Lacerta bilineata) lässt 
sich durch das fehlende  
Weiß in den schwarz 
punktierten Kreisen  
an den Flanken von  
der Zauneidechse 
unterscheiden. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Die landeseigenen 
Flächen am Südostrand 
des NSGs waren vor der 
Pflege im Oktober 1995 
stark verbuscht. 
 
(C. Lehr, 1995) 
 

 

  

 

 
Im Winterhalbjahr 
1998/99 wurden weitere 
Terrassen freigestellt. 
 
(W. Schepp, 1999) 
 
 

 

  

 

 
1997 wurde mit der 
jährlichen Mahd der 
Terrassen begonnen. 
Heute werden diese in 
Teilen jeweils im 
Sommer oder im Herbst 
gemäht.  
 
(C. Lehr, 2012) 
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Im Januar vor der Pflege 
war der östliche NSG-
Anschluss dicht mit 
Büschen bewachsen. 
 
(C. Lehr, 1996) 
 
 

 
  

 
Bei der Freistellung im 
Februar kamen hohe 
Trockenmauern ans 
Licht, die noch in einem 
verhältnismäßig guten 
Zustand waren.   
 
(C. Lehr, 1996) 
 

 
  

 
Seit 1997 werden die 
Terrassen im östlichen 
NSG-Anschluss zeitlich 
und räumlich gestaffelt 
gemäht. Im Oktober 
lassen sich die im 
Sommer gemähten und 
bereits wieder grünen 
Bereiche gut von den 
noch nicht gemähten 
Flächenanteilen 
unterscheiden. 
 
(C. Lehr, 2012) 
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Bei Bauarbeiten am 
Bahndamm vor dem 
Dortebachtal wurde das 
Orientalische Zacken- 
schötchen (Bunias 
orientalis) eingeschleppt. 
Der Bereich muss 
seither vor dem 
Aussamen der Pflanzen 
gemäht werden. 
 
(W. Schepp, 2015) 
 

 

  

 

 
Alte Müllablagerungen 
und neue Hinterlassen-
schaften der Wanderer 
beeinträchtigen die Tiere 
am Eingang zum 
Dortebachtal und im 
östlichen NSG-
Anschluss.  
 
(C. Lehr, 2015) 
 
 

 

  

 

 

Der Moselsteig führt 
durch das untere 
Dortebachtal hinauf auf 
die Moselhöhen. Auf 
dem Castorkopf wurde 
ein Aussichtspunkt in die 
Trockenrasen auf dem 
Felskopf gebaut.   
 
(C. Lehr, 2014) 
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Flockenblumen sind  
eine der wichtigsten 
Nektarquellen für die 
adulten Apollofalter 
(Parnassius apollo 
vinningensis). 
 
(W. Schepp, 2011) 
 
 

 
  

 
Zur Verbesserung der 
Nahrungssituation des 
Moselapollo im 
Dortebachtal wurden  
von 2013 bis 2015 
Scabiosen-Flocken-
blumen und Wiesen-
Flockenblumen auf  
den landeseigenen  
Weinbergsterrassen 
angesiedelt. Die 
Pflanzstellen waren  
mit Bambushölzern 
markiert. 
 
(C. Lehr, 2016) 
 

 
  

 
Zur Flugzeit des Apollo 
informiert sich der 
Präsident der SGD-Nord, 
Dr. Ulrich Keemann,  
über den Erfolg der 
Pflanzaktion. 80 % der 
gesetzten Flocken-
blumen waren 
angegangen.   
 
(R. Burghardt, 2016) 
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Biotoptypische und seltene Arten 
 
Pflanzenarten: 
 

• Bergfenchel (Seseli libanotis) 
• Blauer Lattich (Lactuca perennis) 
• Blut-Storchschnabel (Geranium sanguineum) 
• Färberwaid (Isatis tinctoria) 
• Feld-Mannstreu (Eryngium campestre) 
• Felsen-Gelbstern (Gagea bohemica subsp. saxatilis) 
• Felsenkirsche (Prunus mahaleb) 
• Flügelginster (Genista sagittalis) 
• Franzoesischer Ahorn (Acer monspessulanum) 
• Gemeine Felsenbirne (Amelanchier ovalis) 
• Gemeine Zwergmispel (Cotoneaster integerrimus) 
• Gewöhnliche Dach-Hauswurz (Sempervivum tectorum) 
• Golddistel (Carlina vulgaris) 
• Goldhaar-Aster (Aster linosyris) 
• Kartäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum) 
• Milzfarn (Asplenium ceterach) 
• Nördlicher Streifenfarn (Asplenium septentrionale) 
• Seidiger Feld-Beifuss (Artemisia campestris subsp. lednicensis) 
• Sichelblättriges Hasenohr (Bupleurum falcatum) 
• Skabiosen-Flockenblume (Centaurea scabiosa) 
• Steppen-Lieschgras (Phleum phleoides) 
• Veränderliches Brillenschötchen (Biscutella laevigata subsp. varia) 
• Weiße Fetthenne (Sedum album) 
• Weiße Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria) 
• Wimper-Perlgras (Melica ciliata) 
• Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) 

 
Tierarten: 
 

• Apollofalter (Parnassius apollo vinningensis) 
• Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) 
• Brauner Eichen-Zipfelfalter (Satyrium ilicis) 
• Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini) 

• Mauereidechse (Podarcis muralis) 
• Ringelnatter (Natrix natrix) 

• Roter Scheckenfalter (Melitaea didyma) 

• Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica) 
• Scharzmilan (Milvus migrans) 

• Schlingnatter (Coronella austriaca) 
• Segelfalter (Iphiclides podalirius) 
• Spanische Flagge (Callimorpha quadripunctaria) 

• Westliche Smaragdeidechse (Lacerta bilineata) 
• Westliche Steppen-Sattelschrecke (Ephippiger ephippiger) 
• Zippammer (Emberiza cia) 

 
 
Anmerkungen zum Aktualisierungsdurchgang 2019: 
 
Das Album aus dem Jahr 2013 wurde überarbeitet und um weitere Fotos und Maßnahmen ergänzt. 
Ein Teil der alten Maßnahmenfotos sind in das neue Album integriert. 

 

 


